
Spaß, jetzt im Winter in 
den Zoo zu gehen. 
Gerade Abends ist es 
bunt und weihnachtlich.  
Yukon-Bay sieht sehr 
amerikanisch aus – kit-
schig zwar – aber auch 
schön.
Ein Besuch im Winterzoo 
lohnt sich in jedem Fall.

Yukon-Bay bei Nacht
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Resolution zum Kreis-
laufwirtschaftsgesetz

Auf Betreiben der FDP 
verabschiedete der Bun-
destag im November den 
Neuentwurf des Kreis-
laufwirtschaftsgesetzes.
Ziel dieses Gesetzes ist 
es – wen wundert es – 
Privaten mehr Möglich-
keiten zu geben, in den 
lukrativen Abfallmarkt 
einzusteigen. Problem ist 
dabei, dass sich die Pri-
vaten die „Rosinen“ her-
auspicken, der öffentlich-
rechtliche Versorger hat 
aber nach wie vor die 
Pflicht zur Grundversor-
gung an der Backe.  In 
Berlin hatten die Ver-
treter der Kommunen 
dem Gesetzentwurf zu-
gestimmt, weil man da-
von ausging, dass mehr 
nicht gehen würde.
Matthias Miersch hat da-
gegen bis zum Schluss 
für eine Verbesserung 
des Gesetzes gekämpft.

Mit der Mehrheit von 
SPD, Grünen und Linken 
verabschiedete die Regi-
onsversammlung in der 
ersten Sitzung eine Re-
solution an den Bundes-
rat mit der Forderung die 
Position der öffentlichen 
Entsorger, bei uns AHA 
nicht zu schwächen. 

Der Bundesrat hat inzwi-
schen das Gesetz abge-
lehnt und es in den Ver-
mittlungsausschuss ver-
wiesen. Es gibt also noch 
Möglichkeiten, das Ge-
setz im Sinne auch der 
Region Hannover zu ver-
bessern. 

Der Zoo Hannover ist ei-
ne der größten Attraktio-
nen der Region Hanno-
ver. Seit dem 26. Novem-
ber ist wieder der Winter-
zoo geöffnet. Mit Glüh-
weinbuden, einer Eislauf-
fläche auf Meyers Hof, 
einer Rodelrutsche im 
Mullewap und der Mög-
lichkeit, z.B. Yukon-Bay 
zu besuchen. Es macht

                           Winterzoo – die Attraktion der Region

                     SPD-Regionsfraktion hat sich konstituiert
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Mit Ablauf der vergange-
nen Woche hat die SPD-
Regionsfraktion alle Ar-
beitsgruppen und Arbeits-
kreise konstituiert, die 
Sprecherinnen und Spre-
cher gewählt und das Ar-
beitsprogramm für die 
nächsten Monate festge-
legt. 
Ich selber gehöre dem 
Jugendhilfeausschuss an 
und bin auch jugendpoli-
tischer Sprecher der 
Fraktion. Zudem bin ich 
Mitglied im Ausschuss für 
Regionalplanung, Metro-
polregion, Europa und 
Naherholung sowie stell-
vertretender Ak-Spre-
cher. 

Nach diesen Sitzungen 
hat auch die inhaltliche 
Arbeit in der Fraktion be-
gonnen.
In der Sitzung am 24. No-
vember ging es um die 
so genannte D-Linie der 
Stadtbahn in Hannover-
Linden. Dabei geht es 
darum, dass dort statt 
der üblichen Hochbahn-
steige ebenerdige Halte-
stellen eingerichtet wer-
den sollen – aus städte-
baulichen Gründen und 
zu Verbesserung der 
Mobilität. Das aber ist 
wegen des vorhandenen 
Wagenmaterials der 
ÜSTRA ein Problem.
In der kommenden Sit-

zung wird das Thema 
Rettungsdienst auf der  
Tagesordnung stehen.

Mit den Haushaltsbera-
tungen ab Dezember 
wird es dann auch ans 
„Eingemachte“ gehen. 

Nach erfolgreichem Ab-
schluss der Koalitions-
verhandlungen konstitu-
erte sich am 15. Novem-
ber 2011 die neue Regio-
onsversammlung. Zum 
Nachfolger von Udo 
Mientus wurde Bodo 
Messerschmitt als Ver- 
sammlungspräsident ge- 
wählt. 
Erste Stellvertreterin des 
Regionspräsidenten ist, 
wie in der vergangenen 
Periode Angelika Walther 
(SPD). Weitere Stellver- 
treter sind Doris Klawun- 

de (Grüne) und Wolfgang 
Neubauer.
Zudem wurden, wie bei 
derartigen konstituieren-
den Sitzungen üblich, die 
Fachausschüsse und 
Aufsichtsgremien be-
setzt.

Dabei zeigte sich vor al-
lem die CDU-Fraktion 
schlecht vorbereitet. Bei 
der Benennung der Na-
men für die Ausschuss-
besetzungen konnte der 
auch in seiner Fraktion 
nicht unumstrittene Eber- 

hard Wicke diese  das ei-
ne und andere Mal nicht 
auf Anhieb nennen. 

Inhaltlich wurde in der 
Sitzung noch eine von 
den Linken eingebrachte 
Resolution zum Kreis-
laufwirtschaftsgesetz und 
ein Änderungsantrag der 
SPD dazu beraten. 

Ziel war und ist es, die 
leistungsfähige Abfallent-
sorgung in der Region zu 
erhalten. CDU und FDP 
stimmten dagegen!  



Ziemlich geräuschlos 
sind die Koalitionsver-
handlungen von SPD und 
Grünen in der Region  
verlaufen. Die vertrau-
ensvolle und erfolgreiche 
Zusammenarbeit der ver-
gangenen Jahre war da-
für eine gute Basis.
Der Vertrag schreibt z.B. 
fest, dass die Jugendar-
beitslosigkeit in der Re-
gion auf Null gesenkt 
werden soll. In der Wirt-
schaftspolitik soll es ein
Zertifizierungssiegel ge-
ben, um erfolgreiche Un-
ternehmen auszuzeich-
nen. Der Flughafen Lan-
genhagen soll weiterent-
wickelt und ein Logistik-
konzept geschaffen wer-
den.

Bei der Abfallentsorgung 
soll die Tonnenabfuhr 
auch im Umland auf frei-
williger Basis ausgewei-
tet werden.

Die Förderung des Kita-
Ausbaus und die Umset-
zung der UN-Behinder-
tenrechtskonvention sind 
Bausteine der Sozial- 
und Jugendpolitik.
Im Verkehrsbereich sol-
len der Anteil der Fuß-

gänger, der Radfahrer, 
des ÖPNV und des Car-
Sharings weiter ausge- 
baut werden. Auch die 
Stadtbahn soll eine Er-
weiterung erfahren und 
bis nach Hemmingen und 
Garbsen geführt werden.

Im Klimaschutz sollen die 
bisherigen Anstrengun-
gen fortgeführt und bis 
zum Jahr 2020 eine Ver-
ringerung des CO

2
-Aus-

stoßes um 40 % gegen-
über dem Stand von 
1990 erreicht werden.
Zudem sollen die Flä-
chen für Windenergiean-
lagen ausgeweitet wer-
den. Durch die Erneue-
rung des Landschaftsrah-
menplanes soll auch die 
biologische Vielfalt in der 
Region gefördert werden.
Zur Reduzierung der 
„Lichtverschmutzung“ soll 
es einen Lichtmasterplan 
geben. 
Bei der Naherholung wird 
der Schwerpunkt auf der 
Gartenregion und dem 
Zoo Hannover liegen.
Im Rahmen der Neufas-
sung des Regionalen 
Raumordnungspro-
gramms soll auf den Er- 
halt von Freiflächen ge-

Asbest in Luthe

Asbest war lange Jahre 
ein unverzichtbarer Bau-
stoff, der wegen krebser-
regender Eigenschaften 
nicht mehr verwendet 
werden kann.Die Firma 
Fulgurit in Luthe war ei-
ne der großen Hersteller 
dieses Baustoffs. Auf ei-
ner Halde in Wunstorf 
Luthe lagern noch etwa 
140.000 m³ Asbest-
schlamm. Zudem finden 
sich Asbestscherben auf 
Privatwegen, die von den 
Landwirten bei der Firma 
abgeholt und auf die We-
ge geworfen wurden.
Da es sich bei der Halde 
um ein provisorische Lö-
sung handelt, besteht die 
Gefahr, dass sich Asbest-
staub bildet und daher 
bedarf es einer dauerhaf-
ten Entsorgung.
Geplant ist eine Entsor-
gung auf einer Deponie 
in Mecklenburg. Der As-
bestschlamm soll in Lkws 
so transportiert werden, 
dass sich kein Staub und 
damit keine Asbestfasern 
lösen können.  Für ge-
naue Informationen lohnt 
es, folgenden Link anzu-
klicken:

http://www.hannover.de/d
e/umwelt_bauen/behoerd
en/umweltbehoerden/fb_
umwe/fulgurit/sanierung_
durchfuehrung.html

                           Koalitionsverhandlungen erfolgreich

    Logistikstandort Barsinghausen - Wunstorf

Achtet und die weitere 
Zersiedlung vermieden 
werden.
Beim Rettungsdienst soll 
es keine privaten Anbie-
ter geben und der hohe 
Standard in der Region 
gesichert werden.
Schließlich wollen die Ko-
alitionäre  Konsolidie-
rung des Haushalts vor-
antreiben; dabei gibt es 
keine Erhöhung der Re-
gionsumlage.
Die Fraktionen waren 
durch Arbeitsgruppen in 
die Erarbeitung einge-
bunden; deren Ergebnis-
se sind in Form eines Ar-
beitsprogramms Teil der 
Vereinbarung.
Die Regionsfraktion bil-
ligte das Papier am 4. 
November einstimmig 
und auch der UB-Beirat 
sprach sich am selben 
Tag mit großer Mehrheit 
dafür aus. 

Nach Ansicht von Matthi-
as Miersch enthält die 
Vereinbarung wesentli-
che Bestandteile des 
SPD-Programms und es 
liegt nun auch an der 
Fraktion, wieweit sie sich 
im politischen Alltag 
durchsetzen kann. 
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Ersatzstandort für die An-
siedlung eines überregio-
nal und damit auch lan-
desweit bedeutsamen 
Logistikclusters gibt. Der 
Standort zeichnet sich 
besonders durch die un-
mittelbare Lage an der A 
2, die Möglichkeit der An-
knüpfung an einen be-
reits etablierten und lo-
gistisch vorgeprägten  
Gewerbestandort, die 
Flächengröße als Vor
aussetzung für einen 
überregional ausstrah-
lenden Logistikstandort, 
die Trimodalität (mögli-
che Verkehrsverknüp-
fung von Straße, Schiene 
und Mittellandkanal) und 
den interkommunalen 
Planungsansatz aus. 
Derzeit ist eine Änderung

Die Region Hannover be-
müht sich seit langen, die 
Möglichkeiten als Logis-
tikstandort zu entwickeln. 
Die Verkehrslage macht 
die Region zu einem der 
bedeutensten Standorte 
in Deutschland. Zur lang-
fristigen Entwicklung be-
schloss die Region im 
Juni ein Logistikkonzept 
2020. Es soll drei Stand-
orte geben (Barsinghau-
sen/ Wunstorf, Hanno- 
ver/ Sehnde und Lehrte. 
Dabei sind auch entge- 
genstehende Umweltge-
sichtspunkte zu berück-
sichtigen. Der Standort 
Groß-Munzel/ Kolenfeld 
ist nach Ansicht der Re-
gion ohne Alternative, da 
es im Westen der Regi-
on keinen vergleichbaren

des Regionalen Raum-
ordnungsprogramms im 
Verfahren. Noch zögern 
die Grünen wegen ökolo-
gischer Bedenken. Daher 
ist noch nicht klar, ob die-
se Änderung bereits im 
Dezember verabschiedet 
wird.
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